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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2- 3 Uhr.

Tageblatt fur Htkadt und and.h Jahrgang.
L 27i. Donnerſtag den 19. November. 1885.
Peertehhihrlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1 40 Martk, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 18. November.

Die Aufgaben des Reichstags.Nach dem Abſchluß der Landtagswahlen wendet

ſich nunmehr die öffentliche Aufmerkſamkeit zu
nächſt dem Reichstage zu, der am 19. November
zu ſeiner zweiten Seſſion zuſammentreten wird.
Die Aufgaben die ſeiner warten beſtehen zu
nächſt in der Berathung des Reichshaushalts
etats und in der Prüfung der Finanzlage, die
ſich inſofern günſtiger geſtaltet hat, als ſich die
Einnahmen durch die im letzten Frühjahr be-
ſchloſſenen Zollerhöhungen und durch die Börſen-
ſteuer weſentlich nach den Voranſchlägen um
etwa 55 Millionen Mark erhöht haben.
Die Erhöhung der Einnahmen hat es ermöglicht,
eine Reihe von Ausgaben in Ausſicht zu nehmen,
welche wichtigen Jntereſſen des Reiches, nament-
lich auch in colonialpolitiſcher Beziehung dienen
ſollen. Den erweiterten Geſichtspunkten der
Reichspolitik entſpricht es auch, daß ſich der
Reichstag mit einer Vorlage über den Bau
eines NordOſtſee-Canals zu befaſſen haben wird,
in Project, welches ſeit einer langen Reihe von
Jahren in gewiſſem Sinne populär iſt und in
militäriſcher wie wirthſchaftlicher Beziehung von
großem Nutzen für das Reich ſein wird.

Der Reichstag wird auch in der bevorſtehen-
den Seſſion zur Fortſetzung der Socialreform
berufen ſein es wird ihm die in voriger Seſſion
unerledigt gebliebene Vorlage betreffend die
Kranken und Unfallverſicherung der in land
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten
Perſonen neu bearbeitet zugehen, deren Zuſtande-
kommen das ſegensreiche Jnſtitut der Kranken-
und Unfallverſicherung auf eine weitere bedeu-
tende Zahl von Arbeitnehmern ausdehnen wird.
Ferner wird dem Reichstage auch ein Entwurf
über die Unfallverſicherung der Beamten vorge-
legt werden.

Eine Hauptbedingung für das Gelingen der
Reform iſt, wie man weiß, die Niederhaltung
aller ſtörenden Einflüſſe, welche in den ſocial-
demokratiſchen Umſturzbeſtrebungen zu finden
ſind. Da das Sozialiſtengeſetz am 30. September
nächſten Jahres abläuft, wird bei Zeiten Vor-
ſorge für eine abermalige Verlängerung ſeiner
Hültigkeitsdauer getroffen werden müſſen.

Von weiteren wichtigen politiſchen Aufgaben
iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. Aber ſchon
die genannten ſind wichtig genug, und wenn
man die Parteiverhältniſſe des Reichstags und
die Erfahrungen in Rechnung zieht, welche wir
mit dieſem Reichstag zu Anfang ſeiner erſten
Seſſion gemacht haben, ſo wird man die Mög-
lichkeit ernſter Kämpfe und auch eines ungün-
ſtigen Verlaufs derſelben nicht in Abrede ſtellen
können. Auf wirthſchaftlichem und ſocialem Ge-
biete hat ſich der Reichstag leiſtungsfähig er-
wieſen. Es wird ſich jetzt zu zeigen haben, ob
die Oppoſition auf rein politiſchem Gebiet wieder
ihr numeriſches Uebergewicht geltend machen
oder ob das Gewiſſen der Nation ſich vernehm-
lich genug machen wird, um es einem Theile

dieſer Oppoſition gerathen erſcheinen zu laſſen,

die unbedingt nothwendigen finanziellen und
politiſchen Bedürfniſſe des Reichs wie ſie von
der Regierung vertreten werden, befriedigen zu
helfen.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer ertheilte am

Dienſtag den Miniſtern von Puttkamer und
von Goßler Audienzen und empfing den Beſuch
der von Potsdam nach Berlin übergeſiedelten
Kronprinzlichen Familie. Die Beſſerung in dem
Befinden des Kaiſers ſchreitet in der erfreulichſten
Weiſe fort.

Ueber das Ausſcheiden des Prinzen Joſeph
von Battenberg aus der preußiſchen Armee
bringt die amtliche Darmſtädter Ztg. folgende
Notiz: Prinz Franz Joſeph von Battenberg, ſeit
her Seconde Lieutenant in dem 1. königlich preußi-
ſchen Garde Regiment z. F., iſt mit Zuſtimmung
Sr. Maj. des Kaiſers in die bulgariſche Armee
eingetreten, da er ſich verpflichtet hielt, bei der
jetzigen ernſten Lage ſeinen Bruder, den Fürſten
Alexander von Bulgarien, nicht zu verlaſſen.

Profeſſor Schwenninger iſt am Dienſtag
von Friedrichsruhe wo er einige Tage geweilt,
nach Berlin zurückgekommen, Nach der „Nat.
Ztg.“ äußerte er, Fürſt Bismarck's Befinden ſei
vorzüglich. Dann wird der Kanzler auch wohl
bald im Reichstage erſcheinen.

Der Bundesrath hielt Dienſtag in
Berlin eine Sitzung ab und genehmigte die
EinzerEtats für 1886/87, das Etatsgeſetz und
ſchließlich das Anleihegeſetz.

Der Staatsſecretär von Bötticher iſt
nach Krefeld gereiſt, um der Hochzeit ſeines
Schwagers, des Regierungsrathes Berg vom
ReichsVerſicherungs Amt beizuwohnen.

Der Reichsanzeiger publizirt die Verleihung
des Großkreuzes des Rothen Adler Ordens an
den türkiſchen Miniſter des Auswärtigen, Said
Paſcha.

Der Mord des Polizeirathes Rumpff
in Frankfurt a. Main iſt geſühnt; der Mörder
Julius Lieske iſt am Dienſtag Vormittag in der
Strafanſtalt zu Wehlheiden bei Kaſſel hingerichtet
worden. Mag die Gerechtigkeit vor der traurigen
Nothwendigkeit bewahrt bleiben, abermals für
politiſche Verirrungen ein ſolches Exempel ſtatuiren

zu müſſen. Die letzten Worte des Lieske
ſollen ge.veſen ſein: „Jch ſterbe unſchuldig.“
Abends hatte er gut gegeſſen und getrunken und
in der Nacht auch ohne Störung geſchlafen.
Seine Unſchuld betheuerte er fortwährend.

Die Germania erklärt die Vorlage an
den Reichstag betr. die Gerichtsbarkeit in den
Kolonieen für unannehmbar, „da ſie ſich als
eine Erweiterung der verfaſſungsmäßigen Com-
petenzen des Präſidiums des Reiches nach der
Richtung des Einheitsſtaates darſtelle.“ Dieſe
Auffaſſung findet aber faſt allgemeinen Wider-
ſpruch, wenn auch vielfach der Wunſch ausge-
ſprochen wird, es möchten die kaiſerlichen Ver

jordnungen, welche das Geſetz zuläßt, dem Reichs-

tag zur nachträglichen Genehmigung unterbreitet
werden.

Jn Breslau iſt am Dienſtag vor dem
dortigen Landgericht über den Diätenprozeß
des Fiskus wider den ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsabgeordneten Kräcker verhandelt worden.
Während die Gerichtshöfe in Halle und Nord-
hauſen in den gleichen früheren Prozeſſen ſofort
ihre Entſcheidung abgegeben hatten, hat der
Breslauer die Urtheilsverkündigung auf den
24. November verſchoben.

Der deutſche Reiſende Dr. Peſchuéel-
Löſche hatte Stanley und ſein Werk über den
Kongo entſchieden angegriffen, weil letzteres viele
Unrichtigkeiten zu Gunſten der Kongogegend
euthalten ſollte. Stanley wird nunmehr in der
Gartenlaube Herrn Dr. Peſſchuéel-Löſche eine
ausführliche Antwort geben.

Die Parteien im Reichstage ſetzen
ſich gegenwärtig zuſammen wie folgt: Deutſch
Konſervative 75, Freikonſervative 28, Centrum
108, Polen 16, Nationalliberale 50, DeutſchFreiſinnige 65, Volkspartei 7, S Sozialdemokraten

24, und Fraktionsloſe mit Einſchluß der 15
Elſaſſer 23 Mitglieder.

Redacteur Dietz, Paſtor a. D., in Biele
feld erklärt, daß er von einer Ueberſiedlung nach
Berlin zur Unterſtützung Hofprediger Stvoeckers,
die ein rheiniſches Blatt gemeldet, nichts wiſſe.

Zur Errichtung eines Denkmales für Ulrich
von Hutten (geb. am 21. April 1488) und
ſeinen Freund Franz von Sickingen (geb.
2. Mai 1481) auf der Ebernburg bei Kreuznach,bas am 400. Geburtstage Huttens enthüllt wer-

den ſoll, erbittet ein Komitee in Kreuznach
(Landrath Agrikola, Vorſitzender, Hofbuchhändler
Schmithals, Schriftführer) Beiträge.

Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſche
Delegation in Wien iſt Dienſtag unter den üb-
lichen Ceremonien geſchloſſen worden.

Frankreich. Das Miniſterium Briſſon hat
mit ſeiner vor der Kammer abgegebenen Erklärung
völlig Fiasko erlitten, und namentlich die radikalen
Republikaner haben ihm rundweg die Gefolg-
ſchaft aufgeſagt Briſſon's. Programm mißfällt
ihnen durchaus.

Aus Paris wird gemeldet, daß dem Miniſterium
Briſſon wahrſcheinlich eine Gnadenfriſt bis zum
neuen Jahr vergönnt wird. Garantieren kann
dafür allerdings Niemand.

General Courcy kommt mit einem Sieges-
telegramm aus Tonkin. Die franzöſiſchen Truppen
verfolgen die Piraten, welche gänzlich umſtellt
ſind, heftig riele Rebellen wurden getödtet und
gefangen. Die Eingeborenen unterſtützten die
Franzoſen.

Großbritanien. Die Feindſeligkeiten gegen
Birmah ſind eröffnet. Auf dem Jrawaddy-
ſtrom kaperte ein engliſches Fahrzeug ein bir-
mahniſches Kriegsſchiff mit Munition. Briti-
ſcherſeits wurde ein Matroſe verwundet. Gleich-
zeitig fanden an der Grenze einige Scharmützel ſtatt.



Rußland. Jn Riga iſt ein Zögling der
Rigaer Jnfanterie Junkerſchule (Ruſſe) wegen
nihiliſtiſcher Beſtrebungen verhaftet worden.
Man fand in ſeiner Behauſung viele nihiliſtiſche
Schriften, die Portraits der Kaiſermörder c.
Der Verhaftete, der vor ſeinem Eintritt in die
Junkerſchule einem geiſtlichen Seminar angehörte,
hat ſeine Zugehörigkeit zur Nihiliſtenpartei offen
eingeſtanden.

Jtalien. Jn Rom iſt am Montag der inter-
nationale Kongreß für Reform des Gefängniß-
weſens eröffnet und hat ſofort ſeine Arbeiten
begonnen.

Schweiz. Der große Rath des Kantons
Baſel (Stadt) hat ein Geſetz angenommen,
welches die unentgeltliche Beerdigung für alle
Klaſſen der Bevölkerung anordnet.

Von der Balkanhalbinſel. Die Botſchafter-
Konferenz in Konſtantinopel hat am Montag
wieder eine Sitzung abgehalten, in der ſie aber-
mals nicht von der Stelle gekommen iſt, denn
der engliſche Botſchafter hatte noch keine Jn-
ſtruction. Der engliſchen Regierung liegt im
Jntereſſe der Parlamentswahlen offenbar daran,
eine Verzögerung der Konferenz Entſcheidung ein-
treten zu laſſen. Die übrigen Botſchafter ſprachen
ſich dahin aus, daß die Türkei allein die Auf-
forderung an den Fürſten Alexander richten ſoll
Rumelien zu verlaſſen, während die Mächte auf
beſonderem Wege die Forderung der Türkei
unterſtützen würden. Ein Beſchluß iſt alſo noch
nicht gefaßt. Die Türkei wird gegen
Serbien nicht vorgehen. Serbien wird
vorläufig nicht über Sofia hinaus-
gehen, verlangt aber die Abtretung
der bulgariſchen Bezirke Trin, Bres-
nik, Widdin, dann will es ſogar die Vereini-
gung Bulgariens mit Rumelien anerkennen.
Wenn der Sultan aber dieſer Abtretung nun
nicht zuſtimmt und ſchließlich Griechenland mit
ſeinen Forderungen kommt Jedenfalls erwartet
man aber daß die allgemeine Ruhe in Europa
nicht geſtört wird.

Vom Kriegsſchauplatz wird noch ge-
meldet: Jn der Nacht zum Dienſtag beſetzten
die Serben die erſte Poſition des Dragoman-
paſſes, Dienſtag früh die Stadt Trin. Ver-
luſte auf beiden Seiten bedeutend; die Bulgaren
verloren 2 Geſchütze und viele Gefangene. Die
Serben dringen gegen Sliwnitza vor, wo alſo
der Entſcheidungskampf ſtattfinden wird. Ver
lieren die Bulgaren, ſo fällt auch die Hauptſtadt
Sofia. Am Timok ſoll ein Bataillon bul-
gariſcher Freiwilliger die Waffen geſtreckt haben.
Das ſerbiſche Hauptquartier iſt nach Tzaribrod
verlegt. Bei Trin ſind die Bulgaren gänzlich
geſchlagen und die Stadt dann beſetzt. Viele
Gefangene. Die ſerbiſche Nordarmee unter
General Leſchjanin (?7) ſchlug die Bulgaren
zwiſchen Kula und Widdin, Die bulgariſchen
Truppen wurden zerſtreut und ließen Todte und
Verwundete zurück. Die Serben wollen 1000 Ge-

Die Schuldigen. ab
46. Kriminalnovelle von O. Bach.
Mit dieſem feſten Vorſatz ſchloß der Graf an

dieſem Abend die Augen und ein lebhafter Traum
führte ihm die Geſtalt ſeines Sohnes, die lieblich-
anmuthige Geſtalt Hermance's vor die Seele,
die ihm auch noch vorſchwebte, als er am andern
Morgen früh erwachte.

Hermance fühlte ſich mehr denn je gedrungen,
mit Käthchen von der Vergangenheit zu ſprechen
die Erinnerung an den jungen Grafen war durch
die Begegnung mit dem alten Herrn wieder leb
hafter geworden; ſie erzählte von ihrem Zuſam-
menſein mit Bodo, von den Plänen der Baronin,
die auch die Mutter gebilligt und enthüllte dabei
vor Käthchen's zornig blitzenden Augen die ganze
Jntrigue, die das Lebensglück der jungen Frau,
die Ehre Edgar's gekoſtet, die einen tiefen
Schatten auf die moraliſche Exiſtenz Hermance's
geworfen hatte.

Bis tief nach Mitternacht ſaßen die Schweſtern
zuſammen, um von damals zu ſprechen und auch,
nachdem Hermance die rothgeweinten Augen ſchloß,
lag Käthchen noch mit offenen Augen im Bette,
um über das Gehörte nachzudenken, um den
Schöpfer zu preiſen, daß er ſie vor dem Einfluſſe
der gefährlichen und böſen Frau, die das Schick-

fangene gemacht haben, Nach dieſen Erfolgen
über die an Zahl ſchwächeren Bulgaren kommt
vorausſichtlich morgen die Nachricht von der
Einnahme Sofia's durch die Serben.

Die griechiſche Regierung hat ſich bei der
bulgariſchen über die Beläſtigung ihrer Unter-
thanen in Bulgarien und über angebliche Be-
leidigung der Bilder des Griechiſchen Königs
paares durch bulgariſche Beamten beſchwert.
Griechiſche Truppen rücken noch nicht gegen die
Grenze vor.

Amerika. Die mexikaniſche Kammer hat
beſchloſſen, einen Antrag in Erwägung zu ziehen,
nach welchem der frühere Präſident Gonzales
wegen ſeiner finanziellen Mißwirthſchaft in An-
klagezuſtand verſetzt werden ſoll.

Afrika. Zur Frage des deutſchen Beſitze s
in Oſtafrika veröffentlichen die Londoner
Times, einen ihr vom Erzdechanten Farler aus
Zanzibar übermittelten Bericht des Generals
Matthews, des Befehlshabers der Truppen des
Sultans von Zanzibar, über eine Expedition
nach Kilimandjaro, Pare, und Süd und Uſam-
bara. Nach dieſem Bericht, der u. A. auch be-
hauptet, die Eingeborenen wollten von den
Deutſchen gar nichts wiſſen, gehört das ganze
Land dem Sultan von Zanzibar. Die Zanzi-
baritiſche Expedition unter Matthews traf bei
dem See Jipe mit einer Expedition der deutſchen
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft unter Dr. Jühlke zu-
ſammen. Der Bericht ſagt, die Deutſchen könnten
unmöglich das oben erwähnte Gebiet in Anſpruch
nehmen, da die Hauptlinge ſich ſämmtlich für
den Sultan von Zanzibar erklärt hätten.
Deutſchland will ſich ja bekanntlich gar nicht
über dieſen Beſitz herumſtreiten, die Entſcheidung
vielmehr einer internationalen Kommiſſion, in
der auch ein Engländer vertreten, überlaſſen.

IX. Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 17. November. Geſtern und heute

früh noch waren die Landboten der Provinz wieder
in unſerer Stadt eingekehrt und nach Theilnahme
an dem Vormittag 10 Uhr in der St. Marximi-Kirche
angeſetzten Gottesdienſte, verſammelten ſich dieſelben
gegen 12 Uhr in den oberen Räumen des Schloßgarten-
Salons des Königlichen Schloſſes zur erſten Sitzung.

12 Uhr eröffnete der Königliche Landtags-Kommiſſarius
Herr Ober- Präſident von Wolff den neunten Landtag der
Provinz im Namen Sr. Majeſtät des Königs, nachdem
derſelbe die Verſammlung begrüßt, auf die gedeihlichen
Fortſchritte der Provinzial- Verwaltung hingewieſen und die
in Ausſicht ſtehenden Arbeiten und neuen Vorlagen einer
wohlmeinenden Beurtheilung empfohlen hatte. Demnächſt
übernahm als Alterspräſident, der Abgeordnete Gutsbeſitzer
Schneidewindt den Vorſitz, brachte ein Hoch auf Se. Maje
ſtät den Kaiſer und König aus und berief die beiden
jüngſten Mitglieder des Hauſes, die Abgeordneten Carl
und Freiherr von der Reck zu Schriftführern.

Der hiernächſt vorgenommene Namensaufruf ergab die
Anweſenheit von 93 Mitgliedern, und ſomit die Beſchluß-
fähigkeit des Landtages.

Zur Wahl des Vorſitzenden übergehend, erbat ſich Herr
General- Direktor Liſtemann das Wort und ſchlug dem
Hauſe die Wiederwahl, Sr. Erlaucht des Graf zu Stolberg-
Wernigerode per Acclamation vor. Das Haus ſtimmte

ſal ihr ſo nahe geſtellt, bewahrt und ihr in

zu und Herr Graf zu Stolberg nahm die Wahl an. Die
gleichfalls von Herrn Liſtemann vorgeſchlagene Acclamations

Doktor Baumann einen Freund, eine Stütze ge
geben, auf die ſie in allen Wechſelfällen des Lebens
bauen und rechnen konnte.

Sie ahnten nicht, daß in demſelben Hauſe mit ihr
und Hermance noch zwei Augen wachten, die, finſter
vor ſich hinſtarrend, keinen Schlaf fanden.

Auf dem Vorrathsboden, inmitten der Kar-
toffel- und Getreideſäcke, kauerte Jürgen auf
einem alten Holzblocke, den er ſich an einen
wackligen, wurmſtichigen Tiſch gerückt hatte, auf
dem ein ſchon verglimmendes Lämpchen ſtand.

Zuſammengekrümmt, den breiten Kopf mit
dem dichten blonden Haar zu Boden geſenkt,
hielt er ein zerleſenes, mit Fettflecken bedecktes
Zeitungsblatt in der Hand, das er krampfhaft
feſthielt.

Von Zeit zu Zeit ſchüttelte er ſich, wie in
innerem Froſt; ſcheu blickte er um ſich, um dann
wieder in das ehemalige Brüten zu verfallen.

Nachdem er aufmerkſam hinaus in die Nacht
gehorcht und ſich überzeugt hatte, daß Alles zur
Ruhe gegangen, rückte er die Lampe dicht an
ſich heran, und das Blatt auseinanderſchlagend,
las er, was er ſchon unzählige Male mit fieber-
hafter Erregung geleſen hatte, den Steck-
brief, den man Edgar Pauli nachgeſchickt, und
der noch immer der Erledigung harrte.

„Pauli, Pauli,“ murmelte er vor ſich hin,

wahl des ſeitherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden Sr. Ex
cellenz des Herrn von Kroſigk, erklärte derſelbe ſeiner an
griffenen Geſundheit halber nicht annehmen zu können und
empfahl dem Hauſe die Wahl des Herrn Oberbürgermeiſter
Boetticher von Magdeburg per Acclamation. Dies geſchah

Der gewählte Vorſitzende Se. Erlaucht Graf zu Stol-
bergWernigerode übernahm den Vorſitz. Die Wahl der
früheren Schriftführer, Bürgermeiſter a. D Sachſe, Bür-
germeiſter Reinefarth, Landrath Frhr. von Koſeritz und
Landrath Meyer erfolgte ebenfalls durch Acclamation
Herr Sachſe und Meyer wurden zu Schriftführern be
rufen. Der Herr Vorſitzende gedachte der ſeit der letzten
Seſſion durch den Tod ausgeſchiedenen Mitgliedern des
Landtags und das Haus ehrte deren Andenken durch Er-
heben von den Sitzen.

Verſchiedene Urlaubsgeſuche wurden vom Hauſe und dem
Herrn Vorſitzenden genehmigt.

Auch die früheren Mitglieder des Landtags-Vorſtandes
die Herren Landrath a. D. Graf von der Schulenburo-
Angern, Geh. Reg. Rath Landrath von Marſchall
und Bürgermeiſter Kirchhoff wurden durch Accelamation
wiedergewählt.

Weiter erfolgte auf Veranlaſſung des Herrn Vorſitzenden
Seitens des Landtags Vorſtandes die Wahl der nach dem
Zuſatz zu s 9 der Geſchäfts-Ordnung beſtimmten Com-
miſſion, der die Vorſchläge für die Wahlen der Spezial-
Commiſſionen überlaſſen werden ſoll, und demnächſt die Mit-
theilung der eingegangenen Vorlagen und deren geſchäft
liche Behandlung. Schluß der Sitzung 18, Uhr. Nächſte
Sitzung Mittwoch Vormittag 10 Uhr.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
Halleſche Strafkammer. Sitzung vom 12.

November. Wegen Sittlichkeitsverbrechen wurde der Schuh-
machermeiſter Ferdinand Wilhelm Klengel in Merſe
burg zu 9 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt. Wegen
ſchweren Diebſtahls hatte ſich der domicilloſe Maurer
Friedrich Wilhelm Windiſch, geboren zu Zöſchen 1845,
wegen deſſelben Vergehens bereits einmal beſtraft, zu ver
antworten. Er geſtand zu, am 22. September zu Meuſchau
in das Haus des Gutsbeſitzers Brauer, in welchem zu-
fällig Niemand anweſend war, durch ein nicht zugewirbeltes
Fenſter eingeſtiegen zu ſein und aus dem betreffenden
Zimmer eine Quantität Schinken, welche er in ein paar
dorr hängende Schürzen einwickelte, entwendet zu haben.
Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend verur-
theilte ihn der Gerichtshof zu 1 Jahr Gefängniß und 5
Jahren Ehrenverluſt. Die verehelichte Haaſe geb.
Fiedler in Halle hatte ſich auf die Anklage des Vergehens
wider S 10 des Reichsgeſetzes vom 14. Mai 1879 zu ver
antworten, nachdem ſie durch Erkenntniß des Landgerichts
Halle vom 25. Juni d. J. freigeſprochen, auf die ſeitens
der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion aber die Sache
zur anderweitigen Verhandlung durch das Reichsgericht der
Halleſchen Strafkammer überwieſen war. Jm Jahre
1884 hatte die Fiedler wie thatſächlich ſeſtgeſtellt iſt
öfters bei Gelegenheit von Tanzvergnügen und ſonſtigen
Feſtlichkeiten, welche in dem von ihrem Ehemanne bewirth-
ſchafteten Vergnügungslokale „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ab-
gehalten wurden, das den Gäſten vorzuſetzende Bier mit
ſolchem Biere vermiſcht reſp. vermiſchen laſſen, welches bei
früher ſtattgehabten Vergnügungen in den gebrauchten
Gläſern als „Neigen“ ſtehen geblieben, noch am Abend
der Feſtlichkeit in einen Topf gegoſſen und am folgenden
Tage oder manchmal noch am betreffenden Abend auf
Flaſchen füllen, dieſes Gemiſch, mit anderem friſchen Bier
verſchnitten, den Lokalbeſuchern verabreichen laſſen. Die
Anklage ſah in dieſer Handlungsweiſe eine Verfälſchung
von Genußmitteln und beantragte die Staatsanwaltſchaft
auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes Beſtrafung mit
100 M. Geld- event. 10 Tage Gefängnißſtrafe, ſowie An
ordnung der Publikation. Der Gerichtshof erkannte auf
100 M. Geld event. 10 Tage Gefängnißſtrafe,

Schkeuditz. Eiu ſonderbares Wappen führt
unſere Stadt. Das Wappen ſtellt einen Men-

geſehen, damals, als der noch lebte; ſie
hat ihn gern gehabt und er ſie, ſagt man
und das iſt ihr Mann, dem man den Wiſch“

er legte verächtlich ſeine Hand auf das Sig-
nalement des unglücklichen jungen Mannes,
„nachgeſchickk.. Muß der Satan die herführen
und zu uns! O und da draußen der Vater.
Hol mich der T-, wenn das nicht der alte
Herfeld iſt, und die hier nicht ein gemeinſames
Spielchen machen. Jürgen, das Beſte iſt, Du
weißt gar nichts von der Geſchichte. „Hehehe,“
lachte er leiſe auf, „ich ſoll dumm ſein Jſt
die Polizei nicht weit dümmer, ſchicken in alle
Winde die dämlichen Blätter, und wenn ſie ihn
finden Ja, ja, wenn ſie ihn kriegten das
wäre noch dümmer denn, ja, was Jürgen
geht's Dich an Weit davon iſt gut vor'n Schuß
und Jürgen Knoll iſt nicht ſo dumm, als Jhr
denkt. Brrr, wenn ſie ihn faßten und die
junge, hübſche Frau unten finge zu weinen
und zu ſchreien an und ſie führten ihn weg,
huh, ins Zuchthaus und dann auf's Schaffot!“

Er brach ſchaudernd ab; kalter Schweiß rann
von ſeiner Stirn die Haare ſchienen ſich vor
Entſetzen zu ſträuben ein heiſerer Ton drang
über die farbloſen Lippen, als er furchtſam, die
Augen nach der verriegelten Thür richtend, das
Blatt wieder in einen gut verſteckten, mit aller

„ja, ja, jetzt weiß ich auch, wo ich das Geſicht lei Kram gefüllten Kaſten ſteckte. (Fortſ. f.)
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chen im Armenſünderkleide dar, mit abgeſchlagenem
Kopf, dieſen Kopf aber mit beiden Händen an
den Ohren vor der Bruſt haltend. Ueber den
Urſprung dieſes Wappens kennt man folgende
Sage: Ein Mann, mit Namen Albanus, wurde
in alter Zeit in Schkeudiz zum Tode verurtheilt.
Als er auf dem Schaffot ſtand, betheuerte er
nochmals ſeine Unſchuld und ſprach: „So wahr
ich unſchuldig ſterben muß, ſo gewiß werde ich
meinen abgeſchlagenen Kopf in beiden Händen
auffangen!“ Der Kopf wurde abgeſchlagen

und ſiehe da! der Gerichtete fing ihn mit
beiden Händen auf und zeigte ihn dem Volke,
welches das Wunder zu ſeinem ſtädtiſchen Wap
pen machte.

Die StadtverordnetenVerſammlung der
Stadt Halle a. S. hat mit 22 gegen 12
Stimmen die Einführung einer Gemeinde-
Bierſteuer beſchloſſen, welche vom 1. April
1886 ab erhoben werden ſoll. Das Hektoliter
einheimiſchen Bieres wird mit 50 Pf. und das
Hektoliter eingeführten Bieres mit 65 Pf. belegt.
Der Ertrag der Bierſteuer ſoll zur Befreiung
der erſten und zweiten Klaſſenſteuerſtufe vom
Zuſchlag der Staatsſteuer, zum Erlaß der Hälfte
der Miethsſteuer an die in der erſten Klaſſen-
ſteuerſtufe Befindlichen und zum Erlaß eines
Drittels der Miethsſteuer an die in der zweiten
Klaſſenſteuerſtufe Befindlichen verwandt werden.
Durch die Bierſteuer würden etwa 10000 Per-
ſonen ganz ſteuerfrei werden, darunter 5 200
junge Leute, welche monatlich 50 bezw. 25 Pf.
zu entrichten hätten. Der Beſchluß bedarf
der Genehmigung der Aufſichtsbehörde. Wenn
derſelbe auch erfreulicher Weiſe den richtigen
Grundſatz zur Anerkennung bringt, daß durch
das Mittel der indirecten Beſteuerung die directe
Beſteuerung der Unbemittelten beſeitigt wird, ſo
fragt es ſich doch, ob den Gemeinden eine Steuer
reform überlaſſen werden kann auf welche die
Geſammtheit des Reichs ihre Hoffnung ſetzt.
Die früher von einigen Communen irren
wir nicht, unter anderen von Breslau be-
ſchloſſene Aufhebung der unterſten Stufen der
Communalſteuern erhielt damals die Genehmigung
der Regierung nicht, hauptſächlich wohl aus dem
Grunde, weil es wünſchenswerth erſchien, die
Gemeindeſteuerbefreiungen allgemein zu regeln
und die Mittel dazu nicht dem Reiche vorweg-
zunehmen.

Schönebeck, 12. Nov. Ein großes Unglück
hätte dem 3 UhrZuge nach Magdeburg paſſiren
können. Als derſelbe den Bahnhof verließ, wurde
ihm Halt zugewinkt. Ein mit Steinen beladener
Wagen ſtand in der Nähe der Baubank auf dem
Geleiſe. Vorſpann und Hebebäume machten den
Wagen in zehn Minuten flott.

Goslar, 13. Nov. Durch Grubenunglück
wurden hier heute fünf Arbeiter ver-
ſchüttet.

Beim Brand eines Getreidediemens in
Stichelsdorf haben nach der S.-Ztg. 4 oder
5 polniſche Arbeiter ihr Leben eingebüßt. Dieſe
waren beim Anſchichten des Eiſenbahndammes,
der kaum 10 Minuten von der Brandſtätte ent-
fernt liegt, beſchäftigt und hatten in dem Diemen
ihr Nachtquartier geſucht. Allem Anſchein nach
iſt der Diemen durch Unvorſichtigkeit dieſer Leute
in Flammen gerathen.

J. Gaſtſpiel der Geſellſchaft des
Fürſtl. Theaters zu Arnſtadt.

Die durchſchlagende Kraft, welche Kneiſels „Papageno“
an anderen Bühnen bewieſen haben ſoll, bewährte ſich auch
in ganzem Umfange bei der geſtrigen Aufführung im
KaiſerHallenTheater. Der Lacherfolg war ein vollſtän-
diger. Die Aufführung war allerdings eine ſehr gelungene,
aber diesmal ruhte nicht, wie ſo oft ſonſt, die ganze Laſt
auf ihren Schultern allein, und den Schauſpielern war
die aufreibende und undankbare Mühe erſpart, für einen
werthloſen Text ihr beſtes Können einzuſetzen. Nicht als
ob „Papageno“ ein dramatiſches Meiſterwerk wäre, aber
er will auch nur ein beluſtigender Schwank ſein, und was
r erreichen will, das erreicht er nach allen Richtungen hin.
Das Stück wird auf einer hübſchen Jdee zwar etwas kühn,
aber doch nicht in unmöglicher Entwickelung aufgebaut,
pinnt ſich, ohne je langweilig zu werden, aus einer hübſchen
Situation in die andere fort bis zum befriedigenden Ende, ent
hält eine wahre Schatzkammer dankbarer Rollen undiſt in einem
lebendigen Dialog geſchrieben, der uns die entſetzlich faden Ber
liner Witzeleien, die andere Stücke dieſer Art bis zum Ekel an
füllen, erſpart. Welche drolligen Verwickelungen, welche
unheimlichen Situationen für den unglücklichen Bollwitz
ich aus der Thatſache ergeben, daß das neu zugehende
Benſtmädchen die hübſche Laura iſt, mit der er jüngſt ver-
gnüglich bei Kroll ſoupirt, wie die „verſchmitzte und frivole“
rühere Küchenfee dies benutzt, um ihren tyranniſchen Herrn

zu „rollen“, das im einzelnen zu erzählen würde weit über
den zu Gebote ſtehenden Raum reichen und hieße allen
denen das Vergnügen verderben welche ſich den Genuß
andauernd bis zu Thränen zu lachen, durch einen Beſuch der
vielleicht ſpäter in Ausſicht ſtehenden Wiederholungen des
luſtigen Stückes verſchaffen wollen. Wir erwähnen daher
nur noch, daß die darſtellenden Künſtler durchweg auf der
Höhe der Situation ſtanden. Herr Andrick (Bollwitz)
nicht minder wie ſeine Schwiegerſöhne (der eine freilich
nur in spe). Gadiel und Jahn, die beiden über-
müthigen Dienſtmädchen Bertha und Minna (Frau
Woſſidlo und Frau Andrich) wie die weiblichen Mit-
glieder der Familie Bollwitz, die Damen Scheld, Hartl
und Gadiel. Herr Regiment gefiel als ſtupider
Auguſt und Herr Prée ſpielte den eiferſüchtigen Tienecke
mit komiſchem Feuer. Kurz, es war eine Vorſtellung, wie
wir ſie gern ſehen und die den Beifall des Hauſes vollauf

verdiente. n.Vermiſchtes.
Den Berliner Frauenverſamm-

lungen widmet der Kladderadatſch folgende
treffende Zeilen: Man ſoll nicht nur von
Männern ſagen daß ſie's verſteh'n, Radau
zu ſchlagen Nein doch, die zarten Weiber
auch Gewöhnen ſich an ſolchen Brauch.
Die Frau, die ſtill ſonſt näht den Mantel,
Wird, ſich verſammelnd, zur Tarantel. Was
für ein Toben! Welch ein Schrein! Sind
das noch ſchön're Hälften Nein! Laut
knirſchend mit den Pantherzähnen, Verwandeln
ſie ſich in Hyänen, Und ſelbſt den Schutz
mann faßt ein Graun. Nur Eins noch fehlt:
daß ſie ſich hau'n!

Die Stadt Galveſton in Texas (Nord-
Amerika) iſt in der Nacht zum Freitag von
einem großen Brande heimgeſucht, und es
ſchien anfänglich, als ob ſich eine neue Kata-
ſtrophe, ähnlich dem Brande von Chicago, er-
eignet habe. Dieſe Beſorgniß iſt jedoch glücklicher-
weiſe bereits beſeitigt. Groß wie der Schaden
iſt, überſteigt er doch nicht das Maaß der Un-
glücksfälle, wie man ſie in den Vereinigten Staaten
in Folge der leichten Bauart der Häuſer öfter
erlebt. Das Feuer brach in einer kleinen Gießerei
aus und verbreitete ſich mit großer, vom Sturm-
wind angefachter Schnelligkeik. Jnsgeſammt ſind
52 Häuſergevierte mit etwa 300 aus Holz ge-
bauten Häuſern niedergebrannt. 500 Familien
ſind obdachlos geworden. Abgeſehen von einigen
kleineren Magazinen ſind alle zerſtörten Häuſer
Wohngebäude geweſen. Der Schaden wird auf
1500000 Dollars geſchätzt.

Ein Geſchäft! Ein einziger Oſtpreußiſcher
Händler hat zweimalhunderttauſend Gänſe nach
Berlin verkauft 130000 ſind ſchon geliefert.

Ein Kandidat Kurt Geißler in Char-
lottenburg hat das Stipendium der Schönhauſer-
Stiftung vom Reichskanzler bewilligt erhalten.

Aus München ſollen mehrere ruſſiſche
Studenten wegen nihiliſtiſcher Umtriebe ausge-
wieſen werden.

Jn Vienenburg ſind 25 Perſonen an
der Trichinoſis erkrankt.

Der ſerbiſche Staatsbahn-Kaſſierer Melitſch-
ko, der 31000 Franken unterſchlagen, iſt in
Zürich verhaftet.

Jn Zweibrücken hat ſich ein Kaufmann
Herold erſchoſſen. Sein bedeutendes Vermögen
verwandte er zum Theil zu wohlthätigen Zwecken.
So erhielt die proteſtantiſche Kirche 100000
Mark. Die Motive zum Selbſtmord ſind un-
bekannt.

Ein „einziger“ Amtsdiener. Das
Schwurgericht in Osnabrück hat, nachdem die
Geſchworenen 150 Schuldfragen beantwortet
hatten, den Amtsdiener Poſt beim Amtshaupt-
mann in Meppen wegen wiederholter Urkunden-
fälſchung zu 7 Jahren Zuchthaus und 12 Land-
leute wegen Beſtechung zu 300--500 Mk. Geld-
buße verurtheilt. Poſt, der ſich in kaum glaub-
lichem Maße des Vertrauens ſeiner Vorgeſetzten
erfreute, machte ein Gewerbe daraus, militär-
pflichtige Bauernſöhne vom Militärdienſt zu be-
freien, und zwar dadurch, daß er ſie auf Grund
gefälſchter Atteſte durch das Bezirkskommando
in die Todtenliſten aufnehmen ließ oder ihnen
einen gefälſchten Erſatzreſerveſchein 2. Klaſſe be
ſorgte. So hatte er 5000--6000 Mk. erhalten.

Beafſteak und Roaſtbeaf-Meiſter.
Aus London wird folgende intereſſante Thatſache
berichtet: Freed Linton, erſter Koch im jungen
HerrenClub, zeigte der Direction an, daß er ſich
zu verheirathen gedenke und in Folge deſſen vom
neuen Jahre ab auf ſeine Stelle verzichte. Am
Abend ward die Neuigkeit in den Speiſeſälen be-

kannt gemacht und ſofort erklärte die Majorität
der Anweſenden, es ſei unmöglich, auf den ein-
zigen Mann zu verzichten, der echt-engliſche Fleiſch
ſpeiſen echt-engliſch zu kochen verſtehe. Jn Folge
deſſen legte das Komitee Mr. Linton neue Be-
dingungen für ſein Bleiben vor: 1) Eine ganze,
komfortable eingerichtete Wohnung incl. Silber-
zeug; 2) für ſeine Ehegattin eine Gehaltszulage
von 10000 Mk. jährlich; für jedes Kind, das
ihm geboren wird, 2000 Mk. jährlich; 3) völliger
Dispens vom Dienſte nach Mitternacht. Mr.
Linton hat ja geſagt und die Beafſteak- und Roaſt-
beaf-Schwärmer jubeln hoch auf.

Miß Smith, die zu 8 Tagen verurtheilte
Engländerin, welche der Sängerin Schröder-Hanf-
ſtängl eine Ohrfeige gab, iſt zu 100 M. begnadigt.
50 M. hat ſie den Frankfurter Armen gegeben.

Geſellſchafts-Calembourg. Kaum
hat die Saiſon mit ſchüchternem Fuß Einzug ge-
halten, und kaum ſind die erſten frühzeitiger
„Abende“ beim Commercienrath C. oder Geheim-
rath J. wie ehedem Thatſachen geworden, als
ſich auch der Geſellſchafts-Calembourg wieder ans
Gaslicht wagt. Hier das jüngſte Exemplar dieſer
hoffnungsvollen Species. Zwei Aſſeſſoren ver-
folgen mit Kennerblicken die eleganten Kreiſe,
welche der Lieutenant M. im Walzertact auf dem
Parquet beſchreibt. „Du“, ſagt der Eine zum
Andern, „der Lieutenant ſcheint ein großes Licht
zu ſein!“ „Weshalb denn „Weil er ſo
kerzengrade tanzt!“

Braunsberg. Ueberraſchender Fund. Als
der hieſige Gerbermeiſter Braun kürzlich ein aus
der Amtsmühle angekauftes Pferd ſchlachtete,
fand man beim Reinigen des Thieres im Magen-
ſack außer einigen kleineren Steinchen eine 4
Pfund ſchwere Steinkugel da dieſelbe 15 Ctm.
Durchmeſſer hat, ſo iſt nicht anzunehmen, daß
das Pferd, eine ſolche Steinmaſſe hat verſchlingen
können. Man vermuthet, daß bei dem ſtetigen
Genuß von Steinfuttermehl ſich allmählig durch
Verhärtung dieſe Steinkugel im Magen ge-
bildet hat.

Bromberg. Dem Rittergutsbeſitzer S. in
B. entliefen vor etwa 8 Monaten von einem
Weidenplatze drei junge Kühe. Dieſelben ver-
ſchwanden in der benachbarten Königlichen Forſt
und konnten trotz aller Bemühungen nicht wieder
eingefangen werden. Nun ſind die Thiere ſo
wild, daß ſie bei Annäherung eines Menſchen
ſofort in dem Dickicht einer Schonung ver
ſchwinden.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Donnerſtag, den 19. November.

Cyklus deutſch. Claſſ. 5. Vorſt.: Das Käthchen von
Heilbronn.

Altes Theater: Donnerſtag, den 19. November.
Zum 76. Male. Der Trompeter von Sökkingen.

Handel und Verkehr.
Halle, 17. November. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 135 140 We., beſter bis 157 M., f. märk bis 160 M,

Roggen 1000 Kilo 140M. bis 148 M., Gerſte, 1000 Kilo
Futter- 120 135 M Landgerſte 142 150 M., feine Cheva
liergerſte 154- 160 Hafer 1000 Kilo ſächſi. über Notiz
138 145 M, Rapo ſcharftrocken, M. Vie-
toria- Erbſen 1000 Kilo 150--160 M. Kümmel exel. Sack
per 1 0 Kilo netto 88--90 Mk. Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 33,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau M., blauer M.Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50 M.
Weizenſchaalen 8,25--8,50 M., Weizengrieskleie 8,75-—-9,25
M. Malzkeime helle 9,50 10, Mi dunkle 8,50 -9 M.
Oelkuchen 12 --12,50 M. bezahlt. Malz 25,50 27,
M. Rüböl 45,50 M. Solaröl 0,825/360,
14,50 14,75 M. Spiritus 10006eiter Procent nachgeb.
Kartoffel- 37,50 M., Rübenſpiritus 36,80 M.

Leipzig, 17. Novbr. Weizen ruhig, per 1000 k netto loco
hieſ. alt 160 163 M. bz. Br. fremd alt. 1690 180 M. bz. Br.
hiefſi neuer M. bez. Roggen ſtill, per 1009 kg
netto lo. hieſ. 146 150 M. bz. fremder 140--145 M. Br. Gerſte

p. 1000 k. netto loco hieſ. neue 140 160 W. bez. Br.
Futterwaare 100 129 Mk. Br. Hafer per 1009 k, metto loco
hieſ. alt. M. bz. hieſ. neuer 140-—-145 M. bz. Br., ruſſ. alter
136 142 M. Br. Mais per 1000 kg netto loco rumän.
127 M. bez. u. Br., amerik. 126 M. bez. u. Br., türk.
122 M. bez. u. Br. Raps pr. 1000 Kg netto loco
M. bz. Raposkuchen pr. 100 kg netto loco M. Br.
Rüböl feſt, p. 100 kg netto loco 45,50 c bez. Spiritus etwas
beſſer, per 10,000 ohne Faß loco 37, M. Gd.

Magdevurg, 17. November. Land- Wegen 56 162
Weiß Weizen WMk., glatter engl. Weizen 145 151
Mk., Rauh Weizen 136 146 M., Roggen 134 142 Mk.
Chevalier Herfte 145--162 Mk. Land Gerſte 134 140
Mk., Hafer 130-- 147 Mk. per 10060 Kilo. Kartoffelſpu.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 36,80 37,30 M.

v



S W aganttn.
(Zahnſchmerz-Paſte)

ne ſofort den Schmerz hohler
Zä ne

Migräne-Stift
(aus reinem Mentol)

entfernt in wenigen Minuten Migräne
und nervöſen Kopfſchmerz empfiehlt

Adolph Michael,
Altenburger Schulplatz

Billig Billig!
iolzschuhe gefüttert mit Filz
und Fries und ungefüttert empfiehlt

H. Berg mann.
Von meinen beliebten Greizer

Caſchemir zu einzelnen Kleidern in
allen Farben, Talar's u. ſ. w.ſowie ſchwarze Caſchmir Tücher,

Shawls und dop. Shawls ver
ſendet Muſter auf Wunſch

Chriäst. Röder, Greiz.

S jvitenkarten
ſaubere Ausführung in kürzeſter Zeit,
liefert

F. Karinus, Brühl 17.
Dieſem Buche verdanken ſchon viele

Jn d. Buche Dr. v hite's
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. W hite's
Augen wasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thür ringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge
druckt und bieten ſichere Garantie der
chtheit. Daſſelve wird auf franko

Beſtellung und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardi
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen
Auch zu haben bei Herrn Guftav
Lots in Merſeburg.
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Dr. Thomson's geruch-

freies

Depilatorimm
im Vulver,

zur ſofortigen Ent-
fernung von Haaren an

a S Stellen, wo man ſolche
nicht wünſcht. Dieſes Wiittel iſt
vollſtändig unſchädlich für die Haut

Büchſe 2 Mark.
St. Jacobs Tropfen

Zur völligen und ſicheren
Heilung aller Magen- und Ner-
venleiden, ſelbſt ſolcher, die allen
bisherigen Heilmitteln wider
ſtanden, ſpeciell für chroniſchen
Magencatarrh, Magenſchwäche,
Koliken, Krämpfe, ſchlechte Ver
dauung, Angſtgefühle, Herz-
klopfen, Kopfſchmerzen 2c. Die

So St. Jacobs Tropfen, nach
dem Recept der Barfüsser-

Mönche des griech. Klosters Actra aus 22
der besten Heilpflangen des Morgenlandes

deſtillirt, wovon jede einzelne noch heute als
Heilmittel den erſten Platz einnimmt, bedingt
durch die Zuſammenſetzung bei dem Gebrauch
der Tropfen ſicheren Erfolg.

Preis: 1 Flaſche A. 1, große Flaſche A. 2gegen Einſendung oder Nachnahme. Zu haben
in den Apotbeken.

General Depét: M. Schulz, Han-
I ver, Sehillerstr. Depöt:Löwenapotheke, Halle a/S.

Albert-Apotheke, Leipzig.
Hofapotheke, Camburg.
Königl. Apotheke, Crossen,
Königl. Apotheke, Düben.
Carl Drewes, Gera (Reuss),
Rud. Falke, Bilenburg.

en ewächs rein kräf-RHBIN- 4 Lur. 55 vod 70 Pfg. v
25 I tr: an u. Nachn. direct von

F. Waliauer, Weinbergbes., Kreuzunaeh.

Donnerſtag den 19. Novbr., Abends S Uhr

Eduard Otto,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von n Möbeln a aller Art.

B.

r

a

Jnſeraten Theil.Adreß-
in neueſter Schrift liefert die

Buchhbinder
von

zu billigſten Preiſen.

Papier- Galanteriewaaren-

und Viſiten- Karten
G
Handlung

Gr ertr F0, Burgſtraße 4,
Die Wahlberechtigten Bürger der III. Abtheilung werden hierdurch

ergebenſt erſucht, ſich behufs Aufſtellung der Candidaten für die Stadt
verordneten- Wahlen am

m Thüringer Hofzahlreichſt einfinden zu wollen.

Der Vorstand
der freien BeamtenPereinigung,

Der Vorstand
des Bürgervere. n für ſädt. Intereſſen.

C Rapital- Ausleihung. e
3000059, 250 000, 200 000, 150 000, 160 000, 60 000,50000, 40006, 30000, 25 060, 20006, 18 000, 15 000

8s 10000, 25 9900, 30 6000 Mk. ſind auf
Feld- und Hausgrundſtücke auszuleihen.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße V.
R. PaulyActuar a a. D. u. r gerivil Taxator.

T rer59 e z t eh e e 2 en2 S e n e5 wo u3 e

man S g8c u J 2
mit vielen Goſen Medaien pramar ist überall

WGrälhig J. C. BLOOKER. er.
Das Möbelmagazin von

A. Dreykluft's Nacht
PrCgsSerserags e N. S,

Eröffneten heute die

Ausstellunguns. Weihnachtsartikel.

Höpfner Rottig,
Duckerwaaren u. Honigkuchenfabrik,

e c

weisse Mauer 2.

66666606666660660660068
Die Kohlenhandlung von Max Thiele

empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung zur Lieferung von:

ILLuckenauer Presskohlensteine,
A. Riebecksechen MBriquettes und
Böhmiecher Braunkohle.

S Bedienung prompt.
S Bergmann's nHermann Malpricht, Theerſchweieldene

r bedeutend wirkſamer als Theerſeifejetzt Oberburgſtraße V. vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
empfiehlt ſich zur Anfertigung von unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter FriſtMeubles in allen Holzarien. eine reine vlendendweiße Haut. Vor

Peärhig t. da Vfg. in den Apotbeken.

Eine große Kuh r mit Eine Kuh mit dem
dem Kalbe ſteht zu ver Kalbe ſteht zu verkaufen

Zur Feier des Todtenfeſtes.Sonntag den 22. Nov. v. 7— g.

in der Stadtkirche.

Die Mitglieder des Geſang Vereins
haben Eintritt gegen Abgabe der Mit-
gliedkarte. Karten für Nichtmit
glieder à 1 M. bei Herrn A. Wieſe.

Einlaß 6 Uhr.
Schumann.

So rove Freitag pünktlich
um 6 Uhr

Bekanntmachung.
Hierdurch erſuche ich alle Diejenigen,

welche meinem verſtorbenen Manne,
dem Tiſchlermeiſter G. Hänel noch
ſchulden, binnen 3 Wochen an mich
Zahlung zu leiſten, da ich ſonſt ge
zwungen bin, alle Außenſtände dem
Gericht wegen Erbſchaftsreguhrung zu
übergeben.

Gleichzeitig wollen ſich die Betreffen
den, welche noch Forderungen an
meinen verſtorbenen Mann haben, in
obiger Zeit bei mir melden.

Werſeburg, 18. November 1885.
Frau Verw. Hänel,

Neumarkt 73.
Theater in Nervehurg.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Heute Mittwoch den 18. November:

Neu! Neu!Die große Glocke.
Luſtſpiel in 4 Akten von

Oscar Blumenthal.
den 20. November

v Gaſtſpiel. rAbonnementbillets
a ſind in der Stollberg'ſchen Buchhandlung zu haben.

Zum alten Dessauer“
DDamummnstrasse.

Freitag 2. großesRieſenſchweinſchlachtefeſt

früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat-
und friſche Wurſt wozu freundlichſt
einladet H. TWheile.
Geine möblirte Stube mit

Kammer iſt per ſofort zu
vermiethen

Brauhausſtr. G, part.
Todes a nzege

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 10 Uhr iſt unſer

guter, innigſtgeliebter Vater, Schwieger
und Großvater der Portraitmaler
Friedrich Wilhelm Nanmann

nach längeren Leiden ſanft entſchlafen,
was wir allen Berwandten, Freunden
und Bekannten hierdurch ſchmerzerfüllt
anzeigen.

Merſeburg, 18. November 1885-
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 21. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr

kaufen Zſcherben 2. Zſcherben 6. ſtatt.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz s

Requiem V. Cherubini.
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